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Sonderband 5-40

rsena
Waffen und Fahrzeuge der Heere und Luftstreitkräfte

~l=====

WAFFEN­
ARSENAL
==~

Eint' lJ a ll f' l ie 2R1J2 crn-Nrbelwerfer -1 / unmittelba r WJr der F('II('riiffnullg. Die Bedienungen !Je!-:/,h('11 s ich in
DeckllltR. innerhalb WJf! fÜ ll! Minuten konnten zwei Salven ;: rl je sechs Schuß llhgegehef! werden.

DEUTSCHE NEBELWERFER

1934-1945

WOLFGANG FLEISCHER
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1. Der Einsatz künstlichen Nebels
(Geländevernebelung)

a.) durch den Einsatz der üblichen Heeresmittel
\\1e Xebelkerzen und Nebe lha ndgrana ten
b.) durch Zerstliubergeräte zu m Abb lasen d es
;;.bel,
e.ldurrh das Verschieße n vrm Nebelmunition mit
dem 10cm -Nebclwerfer 35

2. Der Einsatz von Kampfstoffen (Gelände­
vergiftung)

3. DerGasschutz und die Geländeentgiflung
Inden lt'itge niis."iischen Publikati onen fand h~di~­

lieh die zue rs t genannte Aufgabe eint.' breitere
Darstellung. die Anwendung künstlichen Nebe ls
als "Tarnkappe" fü r die eigenen Truppen.

Die :\ Iehrg lei.sigkeit in der AufgabensteIlung für
die Nebeltruppe sp iegelle die am 31. Oktober 1936
vom Oberkom mando des H l"Cn 'S herausgegebe­
ne " Vorlä ufige G liederung einer Nebe labteilung
(mot) " wid er.
Diese Nebelabteilunge n waren his zurAufstellung
d er wer fe r reg tmente r m it 18 10 cm-Nehe l­
werfern ausgerüstet. Fü r d ie chemisc he Krieg­
flihruna stand nach der Krie~s~l iederun~

- di e Kolonne a mit Enlgiflung..'i- Kfz. und Ausrü­
stungeu
- di e Kolonne h mir Ve~iflun~s·Kf1.. und Ausrii ­
stungen zur vertügc ng. Beispielsweise gehörten
zur Kolonne b ~ vergiftungsfuhrzeu ge und 300
Sprühbüchsen . Ah 1938 war die neugeschaffene
Nebeltruppe in gr ößerem Um fuug in Ersche inung
getreten. .

Hauptwaffe da Nebelabteilungen war zunachs t der /0 cm -Nebetwerfer 35. Sein e v orteite waren das geringe
Gewicht. die T atsache . daß er ein kleineres Ziel bot und daß dh' Wur!Krallltl'" wegen der im Vagteich zu
A rtillerie.~e.H'JuH,I'ell dünneren Geschoßwandung eine größere Nebelmasse aufnehmen konnten. Die geringe
Schuß weite' \ '01/ 3025 m wurde schon sehr bald als ein Nachteil empfunden und f örderte die Suche nach einer
ltistungsfi"ihigeren Waffe für die Nebeltruppe.
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Die vorläufige Gliederung einer Nebelab­
teilung vom 3 1. Oktober 1936 sah fü r j ede
Abteilung drei Nebelbatterien mit einem I.
(Nebelwerfer-) Zug und einem 2. (Gelände­
entgiftungs -) Zug vor. Sechs 10 cm-Nebel­
werfer 35 waren verfügbar mit j e 250 Schuß.
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Hinsichtlich seiner Abmessun
Ren und der Beweglichkeit wa
der 10 cm-Nebelwerfer mit J e
schweren Infanteriewaffen zu
vergleichen. Es ist daher nur
verständlich. daß diese Waff e
Jahr 1942 den Gebirgsjägern
zugeo rdnet wurde. Bereits im
Dezember 1941 war erwogen
worden, den 10 cm-Nebelwen
35 im Bereich des Oberbefeh l
habe rs WeM zur Küsten­
verteidigung einzusetzen.
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6fX) 10 cm-Wurfgranaten 35 Nebel waren erforder­
lich, um eine 600 m breite Nebe lwandfür einen
Zeitraum von 25 bis 50 Minuten aufrecht zu erhalten.
Der Munitionseimatz wurde wesentlich von der
Wette rlage mitbestimmt. Zur Munitionsausstattung
des Nebelwerfer gehörten zunächst nur Nebel- ,
Blaukreuz- und Gelbkreuzgranaten. Die Gas ­
geschosse wurden allerdings nicht bei der Truppe
mitgef ührt.

10 cm li'urtgronoton

11Cl "'1,'1..11 3S
&p, .., l ~ CI II" '~ lltitl

Shlllld
IGCI hr ll,uo tl ~

hillllllll

Die Munition für den JO cm-Nebelwerfer 35.
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Der 10 cm -Nebetwerfer -10 in Feuer­
stellung. Das Gewictn lag hier bei 800 Kg.
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DIE NEBELTRUPPE IN DEN ER­
STEN KRIEGSJAHREN

ImJahr 1939 war dieAufstellung H)O drei Nebel­
abteilungen abgeschlossen. Sie gehörten zu den
Heerestruppen und waren vollmeturisiert. ß ei
Ausbruch des Krieges rückten sie unter Zurück­
Ia.\sung des "er~ißun~sgerätes ins Feld. wo ihr
Einsa tz mehrfac h als \ Verfertruppe erfolgte. Der
Winlt.' r 1939/40 wurde zur Ihngliede rung in rein­
ra\sige w erfer-bzw, Ent~irtungsaht t'i l ungen ge­
nutzt. Zu Beginn des Fra nkreichfeldzuges im Mal
19-W halte die Nebeltru ppe folgende Stä rke er­
reicht :
3 Nebelregi mentsst äbe zur besonderen Verwen­
dung (1 his 3)
8 Nebelabteilunge n (mot) (1 bis 8 ) zu je drei Bat­
terien mit 18 10 cm-Nebelwerfern,
3 Entgj ftungsahteilungen (mol) (101,102,105) zu
je drei Kompanien
Die Nebelabteilunge n erfüllten im Mai und Juni
1940ihre Aufga be n mit Erfolg. Heim Du rchbruch
durch die l\Iaginollinie und beim Übergan~ über
Mosel.Aisne, SOIIHlle, Loire und über den Albert­
ka na l wurde di e geg nerische Arti lleriebeob­
achtuna vernebelt.
Bemängelt hai die Truppe die geringe Schußwei­
le des 10 cm Nebe lwerfers 35, die bei maximal
3200 m lag. Abhilfe sollte hier der 10 cm-Nebel­
" erfer .w schaffen, dessen Einführung ftir 1941
iI Aussicht geste llt war. Dabei handelte es sich
nicht mehr um einen Vorder lader; der werfer
wurde wie ein Gesc hütz von hinten geladen. Er
schoß zwa r 6000 m weil , brachte aber auch mehr
Cewtcht auf die Waa ge. Für den Transport war

ein leichter Zu~krdftwa/.:en310 (Sd. Kfz, 11/1 ) T~:p

1'11 . kl 6 vergesehen. ~lit d ieser WalTt' geriet die
Entwicklung eines effektiven Gescholhn-rfers fiir
die Nebelwerfertruppe in eine Sackgasse, Einen
Ausweg bot die parallel erfolgte Entwicklungs­
arbeit auf dem Gebit't der Raketenwerfer;
Nach dem Beginn des Feldzuges im Osten. im Juni
1941 war im \ \'ehr machtsberichl ers tmalig über
den Einsa tz deu tscher Kam pfraketen zu hören,
von deren Existenz his dahin nu r ein ganz klei­
ner Personenkreis gewußt hatte. \ Vo lagen die
Anfa nge dieser geheimen w affenentwickl ung?
Blicken wir noch einmal zurück an den Anfan~

der 30er J ah re. Um d ie J ah reswende 1930/31 war
a uf dem Kummersdorfer Schießplatz der erste
mililäreigene Prüfstand ftir Pulverraketen ent­
sta nd en, Un ter maßgeblicher Hetelligung des
Hauptmanns Dr; Dornherger wurde auf dem
Gelä nde der Versuchsstelle \"esl auch die Ent­
wicklung des " Rauchspurgerätes' ' verfolgt. n ie­
ses Pul ver-raketen -w urfger ät kon nte d ra ll­
sta bilisierte 1I cm- Raketen verschießen. Dorn­
berger selbs t leitete den Truppen versu ch im Ük­
tobet' 1934 a uf d em Tru p penü b u ngs p la tz
Ki)ni/.:sbrück. Die (Ieschesse floa en 45(}() m weil.
Probl ematisch waren die ~roHe Streuung und die
Rauchspur des abbrennenden Treibsatzes. wei­
cher die Feuerstellung verriet.
Die 2JArtilierieabteilung Köni~'ibriick glied erte
sich in zwei Zü~e mit je neun \\'erfern zu vier
Abschußrinnen. Ihre erste Bewäbrunaspro be
mu ßt e sie im J ah r 1935 bei eine r takt ischen
Übung auf dem Truppenübungsplatz J üterbog
bestehen. Dabei konnte die schlagartige Ver ne­
belung eines ganzen Ge ländeabschnilles er reic ht

Werferführer K5 Kö K2 .K3 K+ K1

Ein /0 cm-Nebel -erfer 40 im Mannschaj rs:.ug. Es d ürfte fü r die siebenk öpfige Bedienungsmannschaft nicht
ganz einfach ge ·e.ren sein. den fast 900 kg schweren WeTju fo rtzubewegen. Zum Vergleich: Du /0 cm-Nebet-
werfer 35 wog in Feuersteilung nur /03 kg.
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Ein 21 cm-Xebclwerfcr -t2 wird geladen. K.. kostete erhebliche Anstre ngungen. um die fünf 110K~

sc hweren C; l'" chu"M' in dil' Ruhrl' d es \\'crfcr" 7.U schie b en.
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Werfer­
{lihrer /{1 K3 K2
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Oben:
Die vortaufige Bedienungsan­
leitung fiir den /0 cm-Nebel­
werfer -/0 (D 325/3) kam am
/5. Mär: /94 / heraus. Zum
Ende des Zwe iten " H lk. rieges
lagerten in den Zeughausem
noch /48 /0 cm -Nebetwerfer
40, jür welche es keine Muniti­
on mehr gab. Deren Fertigung
ist im September / 943 einge­
stellt worden.

Links :
Der K 4 hat die Wurfgranate
mit an geschraubter Kar­
tuschhidse aufdie Ladescha le
geleg t und schiebtsie mit der
Faust am HOllen der Ifülse in
das Rohr: Danach fi el tim
Rohr allein zu. Durch tim
Hinterladersystem wurde der
Weifer viel schwerer und au ch
wesentlich feurer in der
Amdwjjimg (I -IO(JO, - RM ).
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i ~ ft~ tr 1i l f ll.. ;

gabe der Nebeltruppe. der schlaga rtigen Beleguug
ganzer Geländeabschnilte mit Nebel- oder Kamp­
stolTmu nit ion, entgegen - d ie Sc haffu ng eines
Salvenwerfers. Über das "Rauchspurgerät", wei­
ches über ve rAbschußrinnen verfügte, ist bereits
berichtet worden. Nun wurden sechs Abschuß­
rühre, Kaliber 15 cm kreisfiinnigangcordnet und
auf die Lafette der 3.7 cm Panzerabwehrkanone
1145 montiert. Der so entsta ndene werfer war
billig in derAnschaffun g (preis 3350,- R..\. gegen­
über 14 000 RM beim 10 cm-Nebelwerfer 40 ),
leicht und konnte schnell in Stellung gebracht
werden. 1939 kam die Entwicklung des Gerätes
zum Abschluß. Bei einem Vergleichs.liChiel~en in
Raubkammer zeigt sich d ie Uher legenhelt des
Raketenwerfers gege nü be r d em 10 cm-Nebel­
werfer 35. Er gelangte unter de r Bezeichnung 15
cm-Nehelwerfer 41 zur Einführung. Es begann
die Umstellung der Nebelabteilungen aufd ie neue
warte. 19~O standen die ersten Nebelab teilu ngen
zur Verfügung, welche reinrassig mit dem 15 cm­
Nebelwerfer 41 ausgestattet waren. Die Frage,
wesh alb der 10 cm-Nebelwerfer ~O noch zur Ein­
führung gelangte. lälH sich wohl nur au s gewis­
sen Vor beha lten er klären. welche die Zeitgenos­
sen den Kampfraketen als einer für sie ,"i)lIig neu­
en WalTe entgege nbrachte n.
Parallel zum 15 cm-werfe r war vom Heeres­
walTenamtl\\'aPrw 13 ein Ge rä t mit einem Kali­
ber von 21 cm entwickelt worden. Es gelangte
1942 als 21 cm-Nebelwerfer ~2 zur Einführung,
Eine weitere einfache aber dennoch interessante
Entwicklung entstand, als Ableger des 15 cm­
Nebelwerfer 41, das schwere Wurfgerät 40, dem
das Modell ~ I folgte. Die bereits erprobten 15 CIII­

Treibsätze wurden mit üherkalibrlgen Gefechts­
köpfen für 50 Kg Sp rengste tf' (Kaliber 28 cm)
oder 50 Lit er Flammöl (Kaliber 32 cm) verseh en.
Praktisch war die Idee. die Raketen direkt aus
ihren Packkisten von einfac hen Gestellen zu ver­
schienen. Jede Batterie verfügt e über 80 Gestelle
für je sechs Packkisten und konnte damit eine
beachtlich \Virkung erzielen. Es gab aber auch
Probleme damit: Bei extrem niedrigen Tempern­
turen kam es zu Verwerfungen und die Packkisten
gingen mit den Gesc hosse n in die Luft. \Vegen
des zeitauf..wend igen Insteüunggehens waren die
Wurfgeräte im Ang r iff ungeeignet. Au ch di e
Schußweite war zu geri ng, weshalb das sch.....ere
\ \'urfgerät an die In fanterie und die Pioniere ab­
gegeb en .....urde. Die 7\lunition dafür ist bis zum
April 1943 gefertigt worden.
Für die 28 cm-wurfgranate (Spreng) und die 32
cm-Wurfgranate (Flamm) gab es noch ein fahr­
bares Absch ußgestell. den 28/32 cm-Nebelwerfer
41.
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werden. Die Brauchbarkeit des "Rauchspur­
acrätcs ' war damit bewiesen. Handlungsbedarf
bestand noch. um die bereits genannten Mä ngel
abzustellen.
Wenig erfolgreich waren die Versuche mit spezi ­
ellenTreihsätzen aus Schwa rzpulver; die mit dem
Ziel durchgefüh rt wurden. die zu große Streu­
un g der Raketen zu vermindern. Erst die vergrö­
ßerung des Kalibers. eine ver änderte Formge­
bung der Tre ibsätze und die Beschleunigung des
ve rhre nnungsvorgangs brachte akzeptable Er­
gebnisse. Bei gleichzeit iger Vergrö ße rung der
Nutzlast und einer wesentlichen Verminderung
der Streuu ng konnte mit 15 cm -Raketen die
Reichweite auf 6700 m gesteigert werden. Bei 21
ern-Geschossen erreichte man sogar 8000 m.
Parallel dazu experimentierte das Ra kete nreferat
mit Tr eibsätzen aus rauchlosem Pulver; Eine
brauchbare Lösung kam hier erst kurz vor Aus­
bruch des Zweiten Weltkrieges zustande. Im Jahr
19~() konnte die Einstellung der Fertigung von
Schwarzpulver treibsä tzen angeordnet werden.
Ein weiterer Vorschlag kam der wichtigsten Auf-
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1941 - SCHWERPUNKTWAFFE
NEBELWERFER

Im Sommer l!).ll sta nden der werrerrruppe ne­
ben dem in A hli)sun~ befindlichen If) cm-Nebel­
werfer 35 und dem IOcm- Neheh..'erfer "'0,der kei­
ne ~rimere Bedeutung mehr erlang...c. zwei wer­
fer zur \'erfii~ung:

l. Der IS cm- Nebelwerfer 4 . zum Verschun von
~ahel- und Sprengmunltien.
2. Das schwere \Vurfgerät ...0 und ·B fü r den
VerschuH von Spreng- und tlammölmunitinn.
Das zuerst genannte Geriil gehörte zur Ausstä t­
rung der Nebelwerferabteilungen gemäU Kri egs­
stär kennachweis (K..'\TN ); das schwere wurtgerät
konnte von allen Abtei lungen zusätzlich zum Ein­
satz gehracht werden, Für den Krieg gegen So­
wjetrußland waren die werferregimemer 51. 52.
53. 54 lind da" werfer-Lehrregünem aufgeboten
worden. Generaloberst Pranz Hatder notierte am
II.Juli 19·U in sein Kri~stagebucht " we rfer wlrd
sehr gesch ätzt , Einzelne Batterien bei tde r ) " or­
hut. Schwere \\'urf~eräte wcnig eingesetzt•••" . Er­
ste Gmlkirt'Oätzc der Nebelwerfe r gab es im Som­
mer 1941 heim Durchbruch durch die russIsche
Stalin-Li nie un d im Herbst, bei den Kämpfen um
die Zu~ängc zur Krim, Hier kam es acht Monate

spä ter. im Mai 19-12 zur Zusa mmenfa....sung von
sieben werre rabtetlungen. d ie eine gewa lt ige
Feuer kraft repräsent ierten. Zunehmend wu rde
S pre ng m unit ion versehussen. In der Tende nz
zeichnete sich eine immer stä r kere Verwendung
der Ne be lwe r fe r als wichtige artilleristisch e
Schwerpunktwaffe ah .
So wie die Nebelt ruppe Ilber die ihr ursprünglich
zugedachte Verwendung hinauswuchs. nahm die
technische Entwicklung der \\'erferwalTe an Brei­
1(' und Inten...itäl zu. Im Jahr 1943 sta nden in"ge­
sa mt vier verschiedene werfertypen zur vertü­
gun~:

I. Der 15 cm-Nebe lwe rfe r 41
Sch ußweite 200-6900 m
2. der 21 cm-Nebelwer fer 42
Schußweite 500-7850 m
3. der 30 cm-Nebetwerter 42
Schußweite 700-4550 m
4. der 15 cm-Pa nzerwer fer 42
Schußweite 300·6900 m

Der 21 cm-Nebelw erfer 42 konnte durch spezielle
Einsä tze in die Lage versetzt werden. 15cm -\\'urf­
granaten zu verschießen. Das war mit dem neu zur
Truppe gchlll~ten30 cm-Nebelwerfer az, von dem
im Februar 1943 IR Stück im Truppenversuch

•
•

. '
,..~ ~ ... .

•

Da 15 cm -Nebelwerfer 41 verschoß drallstabilisierte Raketengeschosse . welche offiziell die Bezeichnung
Wurfgranaten SprOlg trugen. Seine Fertigung lief vom Mär:. 1940 bis :.um Ende des Zweiten wettkrieges. Er
h'ar mit 3350,<RM wesentlich billiger als der 10 cm -Nebelwerfer 40. (RA J
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Gespenstisch recken sich die
Rauchspuren der a ögeschosse­
nen Ww f granaten einer
Nebelwerf erbatterie in den
Himmel. Ein imposantes Bild,
wenn es auch die Bedienungs ­
man nschaf t wen ig erfreut hat ,
So konnte ihre Feuerstellung
schon aus großer Entf ernung
aufgeklärt werden. (RA)

standcn. uicht mögllch.Deshalh Ist seine Fertigung
Ende 1943 wieder eingestellt worden. Ührigen~ gab
es für diesen Werfer nur noeh Brisanzmunition.
Als letzter in der Reihe der Nebelwerfer ist laut
Verfiigung des Oberkummando des Heeres "001

12. Oktober 1944der 30 cm-R-\Verferof1iziell zur
Einführung gekommen, Das R stand rur Raketen.
Aueh dieser werterähnelte sehr sta rk dem 2&132
cm-Nebelwerfer 41 und dem 30 cm-Nebelwerfe r
42. Er konnte aber inne rha lh ku r ze r I'.eit mittels
besonderer Einha usc hienen in die Lage versetzt
werden. neben den .3f) cm-wurtkörpern (Schuß­
weile 4550 m) 15 cm-w urtgranaten, Spreng oder
Nebe l bis auf 69tH' m zu versc hießen. nie Lafette
wurde vorn 7.5 cm-Infantertegeschtltz 42 über­
nemmen,
Abarten ents ta nde n vnr allem auf der G rundlage
des 15cm-Nebelwerfe rs 41, der von allen deutschen
Raketenwerfern am längsten im Dienst stand. Von
den Sonderformen d ürne der 15 cm-Panzerwerfer
42 die bekannteste sein. Sie erga b sich durch die
Zusammenfassung von zeh n 15 cm-Rehren auf
dem leicht gepanzerten G leiske tten-L K\V 2 to
"Maultier ' von (Jpel. Jedes \Verferregirnenl ur­
fUJ..,'1e über eine Panzerwerferbatteri e mit ac ht sol­
chen Fahrzeugen .
Anfang September 1944 stellte das Heereswaffen­
amt/wal'rw 13 in Kurnrnersdorf einen 15 cm-

14

Nebelwerfer, Achtling ver; Zwei Rohrpakete. in
Leichtbauweise gefertiJ..,>t, waren aufeiner zweiach­
sigen Lafette montiert.
Im Fehruar 1945 setzte die 55 auf dem Balkan ei­
nen vlerrohrigen 15 cm-Raketen-Gebiraswerfer
ein. Ein Vorschlag der Truppe, der zusammen mit
der SS-WalTenakademie in die Praxis umgesetzt
wurde. Für ähnliche Einsatzgebiete vorgesehen
war der Gehir~s-Raketenwerfer43, der unter Ver­
wendung leicht ver ändert er Packkisten fiir das
schwere WurfgerIi141 entstand,
Die Luftwaffe Interessierte sich für die Nebelwerfer.
Dnrnberger seihst heschreiht in seinem Ruch
"Peenemtlnde - n ie Geschichte der V-wane", wie
er im Jahr 1943 in der werkstau der Versuchs­
stelle west in Kummersdorf, Ahschußrohre, Mu ­
nition und Zünder des 21 cm-Nebelwerfer 42 für
die .lagdffleger zu einer Luft-Luff-Rakete umar­
beiten ließ.
Alle Raketenwerfer der Nebeltruppe verschossen
drallstabilisierte Raketen mit einer fiir solche Ge­
sc hosse hohen Präzision; allerdings war der
Fertigungsaufwand vergleichsweise hoch. Mit zu­
nehmender Kriegsdauer; verbunden mit einem
akuten Arbeitskräfte- und Materialmangel setzte
ein Umdenken ein. AL'i wünschenswert sah man
nun eine größere St reuung der Raketen an. um
eine größere Zielfläche mit einern Feuerschlag be-
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Abschuß eines Geschoß werfers BM -l i der Roten Amlet'. Die über 90 kg schweren. flü.~eh/(jhilüit'rlen Rake­
sengeschosse hatten acht Stab ilisierungsfl ügel und einen Fuhrungs ring. Bereits in der Stanpbase ergab sich
hier eint' erhebliche Streuung. die durrh Fehler in der Fabrikat ion oder Unachtsamkeiten heim Transport- Emd
Ladevorgang f\-h hiegen der Stab itisierungsfl ächeni noch erhöht wurden. Aufnahme 1'0'" Frühjahr /9-l5.

Zum Vergleich: Drallstabilisierte WuifgrwUlten einer 28/32 cm-Werf a bmterie (be reits mit raucharmen
Digtykoi-Treibs ätzen } be im Abschuß . Die fe rtigungstechniscb aufwendigeren Geschosse wiesen eine erheblich
geringere Län gen - und Breitenstreuung auf Eine Tatsache, die zum Kriegsende allerdings als ein Na chteil
empf unden wurde. Aufnahme ,"on der Ostfront au s dem Jahr / 9-13.
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In den Nebelwerferregimentern "U(U1d mit den acht J5 cm-Panzerwerfem in den Panzerwerf erbatterien. ein
bewegliches Kampfmittel zur VerfiiKwlK. welches besonders geeignet 'mr. Feuerschwerpunkte :'lt schaffen.

Die \\'cIffen-SS hat einige Pan zerwerfer mit dem 2-1 schussigen 8 on· Vielfilch,,",rfer bestückt .

•

I •

•
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30cm-R. U'eifer 56 bei einer wetferabteitung. Aufnahme I'Om Kriegsende im Ub ten. Frühjahr 1945.

k,:en ZU kiinnen. Diesen Überlegungen folgte zu­
nächst die SS-WafTenakadem ie in Brunn, die in
Anlt"h nun~ an die russischen Salvenwerfer U:\I-8
und U:\I·13 einen 8 cm-Vi elfachwerfer entwickel­
te. Davon wurden 13 he~estellt.1 2 kamen bei den
SS-Vielf.lc h wer fe r batte rie n 52 1 und 522 zur
Truppenerprobung. Sie waren nicht sonde rlich er­
rol~reich: das Kaliber der Gesc husse reichte nicht
aus.
~ lit dem Vorston in der w erferfrage versuchte die
SS-\ V.dTenak.ldemie erneut einen stärkeren Ein­
nun auf die Wallen- und Ge rä h..-entwicklung zu
erlan~cn. l)ieAlL"iCinandersetzun~ mit dem Ileeres­
waffena mt spitzte sich zu. Erst Ende 19..... begann

das Heer mit ejgenen Versuchen u nd erprobte
nü~elstahilisierte Rak eten mit dem Kaliber8- und
15 cm. Die Arbeiten ka men his zum Kriegsende
nicht zum Abschluß.
Die Nebelwerfertruppe war im Kriegsverlauf in
fo l~enden (H iederungen a ufget re ten: Werfer­
hri~.lden. -regiment er; -abteilungen und -batterien.
Ihr Erfol~ beruhte auf der Führu ng eines überm­
sehenden zusammengefußten Feuerschlages auf
ein Flächenziel. Um diesen Erfol~ sicherzustellen.
mußte unter allen Umstä nden vermieden werden.
die Furtn ation auseina nderzureißen. n ie Feuer­
krutt eines werferreglmentcs setzte sich wie fol~t

zusammen:

•....
" ~

"

28 cm·Wurj kiirper Spreng werden zum Abschuß vorbereitet. An Stelle der schweren Wurfge rate 40 (Holz) und
41 (Stahl) sind die Packkisten aufbehelf smäß igen Gestell en aufgelegt. Vero"endet werden Pack kisten aus Holz
und Stahl. ( HA'
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V
6/ühzüna'Jefte

S c;'wenJ6arer Arm
der Zünd/edung

J

Packkisten (Hol;:) aufdem schweren Wurfgerät .JJ. Im Einsat z ergaben sich MiinKt'i: bei
niedrigen Temperaturen gingen die l'ack kisten mi t den wu rfk örpem in die LI~{i . WJ daß
Kurrschüsse be i den eigenen Truppen niedergingen.

I. Abte ilung 18 15 cm-Nebelwerfe r .U. sechs Roh re = 108 Schuß
11. Abte ilung 18 15 cm-Nebelwerfe r -tl. sechs Roh re = 108 Schu ll
111. Abteilung 1821 cm-Nehelwerfer ·U. fü nf Roh re = 90 Schuf
Panzerwerferbatterte 8 Panzerwerfer ·H. zehn Roh re = 80 Schuß

Summe 386 Sl'hu n
= 6000 kg GesdWnmassl'

Her 386 Schuß umfassend e Feuerschlag eines
\\'erfem.,.;ment es konnte innerhalb von 10Sekun­
den verschossen werden.Dabei lag die Feeerbrene
bei 900 m.Die herkörnmlicheArtilleri e bracht e auf
einer solchen Breit e nicht soviel Rohre zusammen.
Sie beniiti~te bei Entfa ltung ihrer hikhslen Feuer­
~eschwindi~keit 60 Sekunden und die Feuerkran
von zweiAhteilugen schwere Feldhaubitzen um 11 2
Schuß (= -Uf72 K~ ( ;l'Sl'hoHma, ·.(') ins Ziel zu hrin­
gen.
Sei einem schweren werterregiment mit zweiAb­
teilungen 30 cm-Nebelwerfer und einerAb teilung
15cm Nebelwerfe r erhöhte sich die Geschoßmasse
einer Sah"e auf über 10 000 k~. niese gewaltige
Feuerkratt hatte allerdings den Nachteil. daß sich
die werrertruppe schnell verschon. Mnnition
konnte nicht unbegrenzt nachgeführt werden. Ein
G ru nd. warum die Teilnahme an einem län~('ren

18

Feuer kampf nicht möglich war. nie Werfer muß­
ten ü her rasche nd , m ögtl oh st a n Sch lach t­
entscheidender Stelle zum richtigen Augenblick,
und in der ~eei~nel('n Einsa tzform zur GeUun~
gehracht werden.
Bei Ausbruch des Zweiten Weltkrieges hat die
\Verfertruppe Il'<tiglich aus einem halben Dutzend
sdhst"itiindi~er \Verfl·r.thleilun~l·nbestanden, Dar­
aus wurden im Kriegsverlauf zwei Ersatz-, zwei
Lehr-und rund 20 Frn ntregimenter; Ursprü nglich
sollten die Werfer im Bestand der Nebelt ruppe
vordringlich Nebel- und wenn notwendig Kampf­
stofTmunitiun verschießen,Spren~l'SCho"wwaren
nur für Ausnahmefäl le vorgesehen. Das ände rte
sich. nie Nebelwerfe r wurden zu einer wichtigen
Schwerpunktwatfe, die auf Grund ihrer Ei~emtrt
und mit einer äußerst wirksamen Hrisanzmunithm
die Rohrartilleri e e~änzte.
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Fert igungsza blen der Nebelwerfer his April 19~5

19~0 19~1 19~2 19~3 194.1 19~5 Summe

15 cm-Nh," 'A 1 282 652 969 1188 2336 ~2 5769
15 Cn1 ~PI.. WA2 188 52 230
21 cm-N h. \\'.-l2 ~07 11M) 835 1 ~5 1~7

28/32 cm-Nh. \\'...s I 311 ~5

30 (,01 -1':h.\\'.42 380 380
30 c OI- I( \\,.56 SoU 150 69~

s.W.GAO 9552 9552
s.W.GA1 2510 1 ~93 ~(J(J3

' .W.u.RAO 1980 1980
8 cm v leffachwcr fer 13 13

SunJlIlt' 282 1221 8 ~197 33~9 3780 6.17 U .uO

Ei" J..JUI 'f'rt' .f Wllr! fl eriil.J J nutleeren Packkisten (Stahl ). Das Ge r ät ist bis zum April J()43I'rodu:.if·rt worden.
lJie Ft'rliglmg des hii/;,:em ell Wllrj'xn äte.f "'ar bere its 1940 wieder eingestellt worden.

19
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Das wurfger ätohne Packkisten.
Fiir das ans Stahl gef ertigte Ges tell
ergab sich ein Gewicht VOll j 10 Kg.

r
I

=

Dieser wurfk örper besaß :.ur Aufnotune
ein er besonders großen Spreng ladung
einen vertangerten Gefechtskopf. Ziel
dieser Entwicklung war es. ähnlich der
St ielgranate beim schweren Infan terie­
gesch ün. eine M inenwirkung ZU erzie­
le". versuchsmodelt \'Om Schießptat:
Kumm ersdorf. heute im Sammlungs­
bestand des M ilitärhistorischen Mus e­
ums Dresden.

Ein 28 cm· Wurjkörper Spreng, der in den letzten Monaten des
Zweiten Weltkrieges hergestellt wurde. Üblicherweise bestand die
Sprengladung aus Fallpulver 02 (TNT). Hier .~;'1l1 gewerbliche
Sprengpatronen (ROMPERfT) mit ihrer Hülle aus parafinienem
Papier untergemischt worden. Ein Behelf, 11m vorhandene Bestände
militärischen Sprengstoffs ZII strecken und Engpasse in der Fertigung
zu uberbrücken.
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Die Munition jli r die schwe ren Wuifgeräte
.J.() lind -t t, sowie den 2N132 cm-Nebel­
werfer-s I .

Eine 28 C11I- Wurj granall' Spreng in da
Packkiste (Stahl). Das Geschoß wog 82
Kg, wovon 50 Kg auf die Spreng ladung
entfielen. Die Treibladung hatte ein
Gewicht \'On 6,5 Kg.
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Ei1/(' 15 (.",-Ui'ifer­
batteriv im Groß­
kll1l1pf Zum Ven clllljJ
k"mmetl nOt:h \\ll/f
granasen älterer
Fertigung, deren
Schwarzpulver­
treibsar:e eine wei thin
sichtbare Rauchspur
hinterlassen.
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111 der D -135/-1 \'Om I. Dezember / 9-13 "Die deutschen R-Herf er und Abgallgsgeriite mit ihrer Munition" wurde
besonders daraufhingewiesen. daß die 28 cm -Sprengmunition. wie auch die 32 vm-Flamm-Munitiou nur für
die Hekiimpfi mg vem Flächenzielen geeignet ist, Sollte diese Munition gt'lnüdrt verschossen werden. so war ein
\ 'erlriilmü l'lm / : I anzustreben.
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Ei" mittlerer Schiit=-"IIPIlII::I'I1\'l/~ (,1I 11L kl (, I' (Sd. KJ~. 25/ ) (ol", ,,) mit...
drtn schweren U'ur! rahml'lI 40 im Friilijaltrssrhlcnntn Im de r Ostfront. All jeder Seite des F(/"r~t'I/I.W~ konnten
drei Pl/cH i.Hf'lI mir 28 cm- Wlllf kiilJll' '- Sl'rt'lIg (lila 32 cm- I't'/I /:tkiirpa F lamm t'illgehiillgl /11/(1 ahge.\"choHI'1l
II't'I~/t'II . f)alll i t wurde dieses lI 'irk.WIII I' Kamntil/irrd sehr hewl'glich. Im Einsot: wan-n .w lcht, Scll ül ::elll 'I Il/::I',.
!Jl, j d (' /1 Pantcrpionicrbatatttonen t ufinden (111/1('1/).
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Diese Aufnahme ans dem Jahr /9·N :'1';1:' einen mittleren Schutzenpanzer HL K/ 6 p (Sd. K/ :.. 25/ ) der LJ­
Ausf ührung mit dem schw"eren wu rfratunen. Gut zu erkennen ist die bewegliebe Aufl liingullg für die Packkisten
der Wurjkärl'er. (BA)

Diese Aufnutune entstand /9.J211Ujdem Gelände des Schießplatzes Kumm ersdorf Generaloberst Romm el, zu
dieser Zei t Hefetüshaber der l'anzerarmre Afrika. wurden hier die lIem'sten Waffen der Nebeltruppe vorgefidut.
Dazu zählte der 28/32 cm-Nebelwerfer -tI ( Ii/lk.~).
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Feuerstellung_tür 281.32cm Hebe/werffL
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Schaubild
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Eine Ranerie 2&'32 eln­
Nebelwerfer 4/ auf dem
Marsch. Als Zugmittel d ien­
ten leichte Zugkraftwa gen I ,
(5<1. KJ, . 101.

Die Bedienung bereitet einen
28/32 cm -Nebe lwerfer für
den Einsatz vor. Wegen zu
geringer Schußweite ist die
Ferti gung dieses Weifer.{
/ 942 'Wieder eingestellt
worden. 1945 befanden sich
noch 37 Stück bei der Truppe.
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Der 32 ('m- Wllrjk iirp er Flamm
wog 79 KRund wa r mit eine m
40 Kg schweren Ölgemisch
gef üllt. Hinzu kam eine I Kg­
Sprengladung. Ei" Eintet­
treffer konnte ungefäh r 200 ",1

Fläche in Brand sel::en.

Mit dem 28/32 cm-Nebel­
werfer 41 konnten zwei Salven
;:Il je sechs Schuß innerhalb
1'011 fü nfMinuten abgegeben
werden. Das entsprach einer
Ge.H'!wßI/IUUt' Will 492 Kg (=
300 Kg Sprt'lIg.~tojj).

•

••
", ~·~ t\ ..•

l
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Ein Nebeltrupp beim Abblasen 1'0 1/ k ünstlichem Nebel. Im Hintergrund eine Panzerbereitsteltung; sie sollen
gedeckt durch den Nebel einen gegnerischen Stützpunkt angreifen. Die Auf nahme entstand während eines
Manövers 1938/39.

DEUTSCHE NEBELWERFER 1934-1945
Laut dem Taschen-Brockhaus zum Zeitgeschehen
aus dem Jahr 1942 war die Nebeltruppe eine
Sonderformation des Heeres, welche die Aufga­
be hatte, künstlichen Nebel zu erzeugen. Sie soll­
te eigene Kampfmaßnahmen verschleiern und die
gegnerischen erschweren. Ihr Entstehen verdank­
te sie den im Ersten wehkrieg gesammelten Er­
fahrungen. In diesem Krieg war erneut deutlich
geworden, wie stark Witterungserscheinungen
den Verlauf der Kampfhandlungen beeinflussen
konnten. Was lag näher, als dieses natürliche
Kampfmittel planmäßig in den Ablauf militäri­
scher Operationen einzubinden. Dazu mußte es
nur nachempfunden werden.
Der Krieg 1914~18 hatte weiter gezeigt, daß es
wegen der zuneh menden Perfektion der Gelände­
ausnutz ung und Tarnung immer schwier iger
wurde, die Abwehrwaffen des Gegners außer
Gefecht zu setzen. Ein außergewöhnlich hoher
Munitionseinsatz, mit allen seinen unangenehmen
Begleiterscheinungen waren der Preis dafür. Un­
mengen an Geschossen mußten transportiert
werden, was Zeit kostete. Die Geschütze unterla­
gen einer starken Abnutzung, und das zertrom­
melte Gefechtsfeld konnte von den Sturmtruppen
nurmitMühe überschritten werden. Der Einsatz
künstlichen Nebels versprach hier Abh ilfe.

Wollte die Truppe die schützenden Eigenschaf­
ten des Nebels nutzen, um den Fortgang des eige­
nen Angriffs zu fördern, bedurfte es einer exak­
ten räumlichen und zeitlichen Einsatzplanung.
Zwei grundsätzliche Möglichkeiten der Verwen­
dung künstlichen Nebels boten sich an:
1. Die Selbstve rnebelung der eigenen Truppen­
aufstellung unter Einsatz größerer Mengen von
Nebelmittel. Das zog natürlich die Aufmerksam­
keit der gegnerischen Seite nach sich , die den
weithin sichtbaren vernebelten Raum mit lästi­
gem Störfeuer der Artillerie belegen konnte.
2. Die Feindvernebelung. das heißt die Blendung
des Gegners durch den Beschuß mit Nebel­
munition der eigenen Artillerie. Je nach wetter­
Iage bedurfte es der Erneuerung der Nebelwolke.
Aber auch dafü r benötigte man wiederum große
Munitionsmengen. Ein weitere r Nachteil dieses
Verfahrens war, daß die Artillerie von ihrer ei­
gentlichen Aufgabe, dem Niederkämpfen gegne­
rischer Kampfmittel, abgehalten wurde. Sie ver­
riet vorzeitig ihre Stellungen. Die hohen Schuß­
zahlen führten zu einem schnellen Verschleiß der
Geschützrohre und verminderten deren Treff­
genauigkeit.
Allediese Probleme galten gleichennaßen für den
verschuß von Kampfstoffmunition. Wie beim
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Der 28 011 - H'lI lj kii rp l'r .~im'/1g war mit IIt'lII H'/lI
o
f gnm atell:';;1/lIt'r 50 mit Zwixd fl' m füc k. ausges tattet. [)it,

Sl'hllawirkllllg der diinnwundigen Gc .ldwoue wur verluiltnisnuißig gering . Er/wh/ich Im r dagegen die Druck­
wirkung,

--

-....: -c

Die t'ignltümiid lt'/ f AhoH·h/tßgerä /I .\che der deutschen Nebelwerfer wurden \'On den amerikanisch en Soldaten
(111 da Front in l talirn m it dl'fll Brü lle" einer Kuh verglichen. Im Bild Absch uß einer Nebetwerfer-wurfgrauate.
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Ein / 5 cm-Nebelwerfer 4/ wird mit Mannschaftszug in Feuerstellung gebracht. Im Mü r: / 9-15 gilb es 110 1'11

2295 Weifer dieses Typs. Die Fertigung unterlag krie gsbedingten Schwankungen. sie lag itn April IY·U bei 98
Stück (SoI/90).

In Feuerstellung wurde der /5 cm -Nebelwerfer 41 auf gebockt. .\'0 daß sich mit dem Spreizholm eine ö reipunkt­
aufstellung ergab. Hier entfern t die Bedienung zun ächst die schützende Plane.
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/ 5 cm-Nebelwerfer -11 hinter einem leiehren ZlIxkra!twaxen I 1(S ä. Kf :.. JI ). (RA'
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Ohm :
Heim Abf euern der Wllrf x nlllCl /1'II
III I!ßfl ' dh' Bedienung des Nebel­
werfers d ie Ft'ller.\-tellulIg verlassen
II l1d etwa /5 m weiter rückwäns in
/}n -f.. l llll-i XdU'II . l}/ lIl'Il die Gr­
.w·!Io.u e in da LI/fr . ei11t'1I .\'il'
wirder zum \\h fi' r. II IIl ihn emel/t
zu luden,

Rechts:
Der J5 cm -Nebelwerfer 4/ wurde
elektrisch mit einer Sechsfachzünd­
maschine und üner ei" Sieben­
j(lch:ii lUlkahel (30 m ftl ll,~ Jge:iimlel .

Links:
Die Ht'lJinl/lIIg 1)(';111 UU/t'1I des /5 ( '/11 0

Nebelwerfers 4/ . H'ßc!J o.ucfI wurden /5
rm- \ 'vi"1~l'mUltell .JI Nebel und S"n'lIg.
Er.HI'n' {'I' :;('lIgtell heim A llf~chlag eine
Nebelwolke mit einem Durchmesse \ '0//

80 his /00 m. die ·HJ Sekunden anhielt, Die
/5 cm · wurfgrana ten .j I Sprl'llg bildeten
Splint'l; die hi.\":' 11 40 111 nach den Seiten
1II1l1/3 m nach vorwärts wirksamwurden.

..

•
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Zur Herstellung eines 15 cm-Nebelwerfers 4 1 wurden 650 Arbeitsstunden benötigt ; der Eisenbedarflag bei 983 Kg.
Als Herste iler traten in Er.l'chl'immg die Frama-a erke in Sachsen und die Säch sische Textilmaschinenfabrik/
Chemniti:

Eine Ne belwerferbatterie au s der Luf t fo tog rafi ert. Gut zu erkennen ist der ve rbrannte Rasen hinter den Wer­
f ern.
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Diese Form de r Fortbewegung "0/1 Nebelwerfern \I'ar ein (I/I S der Not geborener Benelf. da dcu grundlegen­
den Ei/Hat:l'rill:;p ;en dieser Uid.fe widersprach.

Dil' Munitionsbevorratung für die Nebelwerferwaffe war. II'l'g t'II der große", im Ruhnu-n einer Salve ::;Ilm

Vt.'n clIllß kammenden Mengen. of t problnnatüch. Im Bild / 5 cm- Wllrfgn maten in verschirdrnrn l'ackgefiißell.
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Die Munition für den /5 cm -Nebelwerfer 41 .

Nac h Abschluß der Kämpfe südlich m n Beriin. im April / 945 waren die Wälder 11m Märkisch -Buchhoh. mit
Mun ition aller Art rege/recht verseucht. Hier haben Angehörige des Jfllnitiot/.~bergungsdinute.f /5 cm­
Wurfgranaten gefunden lind bereiten diese :ur Vernichllln g vor. Aufnahme (Ju s den 50er Jahren.
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Oben:
Aufdem Panzerwerfer knunten 20 / 5 CI1l­

m"f grw Ul tell mitgeführt werden. A ufnahme von
da Ostfront aus de m Jah r / 9·N. (HA'

Unh :
Die Fertigung des Panzerwe rfers liefvom Ap ril
/ 943 bis ::.um Mä r::../CJ.I4. lnne malb da Serien­
fenig ung ergaben sich verschiedene Form­
änderung en. ins besondere am Fahrwerk.

Linh' Seit e:
Da /5 cm-Panzerwerfer 42 ( /5 clII ·Nb W 41) Sf ist auf dem F(lhr!-:t'.~l ell des Gleisketten-Lk w 2 r ~ Ma ultier"
Opel-Bl it: Typ 3,6 - 36 S/SSM entstanden. 296 Pan zerwerf er und 25 / Munition sfahrzeuge sind für d ie Nebel­
IrUppt' ht'r!-:t'.\"It'ill wo rden. (HA)
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Nebelschießen kam es au ch hier darauf an, daß
innerhalh eines ku rzen Zeitr aums im Zielgebiet
eine hohe Konzentration von Nebe l- oder Kampf­
stotT~eschos..wn erreicht wurde. nie ~roße Präzi­
sion des Einzelschusses. wie sie der Rohrartillerie
zu eigen war. spielte dabei keine Rolle. Es reic h­
ten einfache wurfgeräte, wie sie noch vor 1918
be i den Kri egspartelen zum Einsa tz kamen.

1929·
ANFÄNGE DER NEBELTRUPPE
In Deutschl and wertete die Reichswehrführung
die Kriegserfahrungen gründlich aus, Ein Ergeh­
nis dieser Arbeit stellte die Bildung einer beson­
deren Nebeltruppe dar. Das J ahr 1929 kann in
dieser Ifinsicht als ein wichtiger Einschnitt ange­
sehen werden, In der :\1itte des Jahres erfolgte
die Umwa ndlu ng der in Dresden liegenden 2J
Fa h rabte ilung ..J in ei ne " Nebeleskad rnn". Sie

Kampfstoffe dornin'lmnt.'\bh'W......'cht ~esteUlwar
die Entwicklung von Gasminen und Sprun~er.iten

Zu rückges tellt hatte das Truppenamt die Arhei­
ten an Gaswerfe rn und Gift rauchkerzen. In der
Folgezeit entsta nden auch kleine tragbare Ge rä te
zur Gelände\'l'rnehelun~ und -vergütung so wie
Spezialfahrzeuge. Für den offensiven Nebel- und
Kampfstöffeinsatz wurde Anfang der 30er Jahre
die Entwicklun g u mw errem wieder forciert. 1931
hat das Heereswa ffenamt ers te Geräte er probt.
Daneben überprüfte man die Eignung von Flug­
zeugen flir diese Zwe..-ke, Im Auürag der Artille­
rie ents tande n eine Reihe spezieller Geschosse.
wozu auch Ga.'ihrisanzgrana ten gehö rt en. 19~
wurde d ie O rpantsetlonsstrukrur der inzwischen
auf den Art illerieschießpla tz Könlgsbrück verlea­
ten 2JFahrahtcilun~..J verändert, Am 1. Oktober
dieses J ah res erhielt sie die HezeichnungArtillerie­
abtettuna Könlgsbrück und gliederte sich in zwei

,

-,,

Panzu kaml'! wagt'" 11 (2 cm)(Sd. Kf :., / 2J), Au sf c uben gemeinsam mit der Nehrltruppe den Angriffunter
Einsatz kunstliehen Nebels . Aufnahme aus einem vorkriegsmanöver:

erhielt den Auftrag Nebelgeräte und , mittel zu
entwickeln und zu erproben. Natürlich spielten
dabei auch Überleg ungen zur zuk ünftigenVerwen­
dung HIn KampfstotTen eine Rolle. Sie konnten
jedoch wegen der formal noch gültigen, durch den
Versailler Vertrag auferlegten Beschränkungen
nur unter- strengster Geheimhaltung in der Praxis
Gestalt annehmen. Ein Teil der praktischen Ver­
suche ist dann ja auch Anfang der 30er Jahre in
Sowjetrußland. im Rahmen der Zusammenar beit
ven Reichswehr und Roter Annee durchgeführt
worden.
In Deutschland lief in der Zwischenzeit die Ent­
wiekjung des ftir die Verwendung von Nebel- und
KampstotTen heniitigten Gerätes.
Einem als Oreantsanon skrtegssptet geta r nten
Entwicklungsprogramm des Truppenamtes vom
29. Mai 1929 kann man entnehmen, daß zu dieser
Zeit Fragen der Ga.~schutzausrüstung und der
E rfo rschu ng der \\'i rkung bereits bekannter

4

Batterien. nie I. Batterie erhielt den 10 cm-Nebel­
werfer 35. einen (Iranatwerfer der Nebel, Gas- und
Brtsauzmuntuon his 3000 m weit verschießen
konnte. Die 2. Batterie - sie stand zeitweise unter
dem Befehl von Ilauptmann Ur. Dornherger - ex­
perimentierte mit dem " Rauchspurge rät", einem
Raketenwerfer. Am 17. :\-lärz 1936 wurde die BiI·
dung der Inspektion der Neheltru ppen und der
Gasabwehr befohlen. Hamit entsprach man der
Bedeutung dieser neuen WatTe, die sich bis dahin
im Schatte n der Art illerteinspektion und der Pio­
niere entwickeln mußte, Sehon im Oktober 1935
war die Artillerieabteilung Königsbrück in die
Nebelabteilungen I und 2 umgegäedert worden
Letztere kam nach Bremen, wo ein Jahr später
zusatzlieh eine Nebel-Lehr-und Versuchsabteilung
mit zwei Batterien und einem Versuchsstab zur
Aufstellung gelangte.
Die Nebelt ruppe hatte im wesentlichen drei Auf·
gaben zu erfüllen:
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Eitle Panzerwerferbatterie aufdem Marsch. angeführt nm einem Befet üsfabri eug . Im Bild rechts ein schwerer
Munitionswagen 02 (Af 5' der bespannten Artillerie. All/nahme \'0'1 der Ostfront. U7mer IW3/·U .

... .
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Die dre iköpJigl' Besat zun g des 15 cm-Panzerwerfers ~2 wurde du rch eine 6 bis 10 111m dick e Pan zerung ge­
schützt. Ein Funksprechge rät f gehörte zur Au .m"i.l'rung; im Turm befand sich ein Rlchtaufsat: 35.

Das 7, I Tonn en schwere Fahr::.eug erreichte maximal .JO km/h; 80 Liter Kraft stoff ermöglich ten einen Fahr­
hereich wm nu r 80 bis J30 km.

•
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Diese besonders teiclue AII.\jWmlllg eines /5 cm-Nebelwerfers war fiir den Abschuß WJI/ acht /5 ('m- Wurf­
gnmlllen eingerichtet. Da U'erJer ist im September Jc)44 \ 'OIn Heereswaffenamt vorgestellt worden. \t l>itl' rt'
Einzelheiten sind nicht bekannt. (HA)

••

-- - --_ .:....-
1---"'~""I'

\.- :-; . ,.~. _--
,;" .\. --..~
~ ..;l./ :.. .l.~< • . ,

Ein leichter Zugkraftwage n J r (Sd. Kfz. 10) mit angehängtem 2 / cm-Nebelwerfer 42 vor dem Gebäude des
Milit ärhistorischen Museums Dresden. A l~rn(/hme 1'0111 Som mer /994.
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a
Der / 5 cm-Nebetwerfer .J. J gehörte =:11 den wichtigsten \HljJi'" da Nebeitruppe, Seine Fertigung lief den gr ­
,wmlt'f1 Krieg uber: die /5 cm.stunition knnnte zudem mit Hilft' besonderer Einhauschienen aus undrren
Helfern verschossen werden.

a

Als Zugmi tlt'i f ür tim /5 cm-Nebctwrrfer diente der leichte Zugkralhmgell 3 t ats Sd. Kfz. 11/5 (schwerer
Nebelkraftwugrn}. Gelegentlich /..:(/"'0/ als Zugmittel aber uuch I/IImlt/le Lastkraftwagen ::.u r v erwrndung.
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Ohm:
Eine 2 I on-werf edxm erie ist fe ue rbereit.
Die Langen- und Breit ens treuung der 2 I
cm- WUT/ granate1/ lag uber da des 15 cm­
\lerf er.\. IJe.\-ha lh galt im besonderen Maß e
der Grundsatr, daß diese Wliff e nur zur
Hl'kiiml'f Il1ll( Wl1I Flachen-ieten geeignet
wlir (IJ 435/4 ).
Der 2 I cm-Neretwerfer 42 wurde ab Mör:
IY42 his ::'1111I Krieg.l'l'Iult' hergestellt. Im
Mörz IW5 befanden sich nodl 845 Werf er
des '1.\>1JS all de r Front. Über 17000 Rohre
sind uberdies fur die Luftwaffe tiergestettt
worden . Die Fertigung lief bei der Mas chi­
nenfahrik 1J00WIHI·örl h.

Rech ts:
lJie Munition des 21 cm -Nebelwerfers 42 .

44
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I )a 30 cm -NdJt'hn''-fl.'r..J2 ü /;1I/ Juli 19..J3 f!Jji~Jdl eill gt1"iih,., 1I'0,-d('II , Damitverbunden lI'a r dllc Um ,Ht'lIIIIIK
der Trci/mU:,(' I'(m lJ ig lyktl/l'u /l ·t'r aufHydH,::.l'1II1Ir,.H'. Dii' 127 Kg .\Ch i!'{'/"('II 30 l m · l tlll ljgrlllUl/{'1l SprnJg
rnthirltcn einen Sl'rl'lJg .\'ft~/Jwllt'il l ·oll.J5 Kg.

Dil' M Ull i / io ll des 30 cm-Nebelwerfers .12.

-dF==l
~

~
- I

I
t

l. Igr.Z . 23 D.A.

EntlüftunSSSGhraube
Zd1s. 36 Np .

Hundlochbuchse
Nr . 12

lJur fkör perhül l e

Sprengla duo B
Fp 02

- FP 50:50
- Fp 60 :40
Cevindestift

21 cmTreibsatz DO-Wu

Turbine
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Eine EntH"idilll"K da U'clffe,, ·SS war der 8 cm- vietfa cnwerfer ("Himmler -Orget" ], 13 Weifergeslelle sind m"
de n Ul1ffenwerken Hri;'1II hergestellt worden: der größte Teil ist aufdem überpanzerten Fahrgestell erbeuteter
fra nzösischer Halbkettenz ugmaschinen Somua S 303 ({) montiert worden. Einige kamen aufdem Panzerwe rfer
.J2-ClIllH Ü ::.um Einsatz. (HA'

10 cm- Nebelwerfer 35 (l ll cm Nb W 35)

10 cm-Nebelwer fer 411 (l ll cm Nb W 4(1)

Schweres Wurfl:eräl 40 (s WG 40)

als Anh änge r hinter Zli::kw 3 t
(Sd. Kb. . 11 /1 )

I
Einachsena nh änger mit Bodenplatte

6350 m Üe na ch Ladung)
8-111 Sch uß in 60 Seku nd en
mec bant sch Sc hlagz ündsch rau be
C/I3 a.A.
10 cm-wurtgra nete -10. Spreng
10 cm-wurfgra na te .aO. Nebel
tu cm-wurtara na te 35. Nebel.
10 cm Wurfgranat e. weit e
Kammerb ülse, St"bel
Rich taursatz
8.65-8,9 K~

Zahl du Rohre:
l~ft'ut" :

Gt"wicht:
in Fah rstellung.
in Feuerstellung:
Abmes sungen
in Fahrstcllung:
Fuhrweise
in mot. :\tarst'h :

:\lunition'iar1en :

Richtmittel :
Gescholl~ewichl :

Schußweite,
minimal:
maximal :
St:hunfolge:
Zündun~:

Das schwere Wurf~eräl -lO beste ht lI US lI olz
Geschon füh rung: nie vtunfuon wird aus der

Pac kkiste verscbossen. Aur je­
des wurfgest eil können \-ie r
Packktsten ~el~t werden

:\Iunition : 2S cm- wu rtk örpe r, Spreng.
_\2 cm-wu rtk örper, Flamm.
30 cm- Wurfkörper -12. Spreng.

10 5 mm
1.\4.1 nun
I
Transport nur werferka rren

176.65 K~

102.6 KJ,:

10 5mm
1858 mm

11.\0 rnm hrelt,
6IJ5 IIU Il IUK"h.

21...5 111m lang,
Spurwt>ite 1000 mm
llllf Handka rren. auf längeren
:\'äT!'i("hen auf Lkw verlastet.

.\0 25 m
10·15 SchufS in"'O Seku nden
mec hanbch
10 cm-wurferanare 35. Spreng
IIIcIII-Wurf~nmate 37,
111 cm-wu rfgranate _\5, Nebel,
Temperguß,
IU CIII Wurfli::ranate 35 . Nebel,
Slah lJ,:uß
Riebtaufsatz .\5
7.38 K~

Richlmitt t'l :
Gescholl~ewichl :

Kaliberr
Rllhrlän~e :

Za hl der Rohre :
Lafette;
Oewlcht:
in Fahrstellung:
in Fenerstelluug:
Ahmes."iulI~t'n

in Fahrstt.'l lun~:

Fa hrwel.....:

Kaliber:
Rohrtä nge:

Schunwt'itt\
minimal :
maximal:
Schunfol~e :

Z ündu ng:
:\1unition..ar1en:
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15 cm-Nebelwerfer 41 (15 cm Nb W 41)

21 ern-Nebelwerfer 42 (21 cm Nb W 42)

15 cm-Panzerwerfer 42 Maultier
(15 cm Pz \V 42 Maultier)

8500 K~

300m
6700-6900 m Ge nach
Munitionxa r t]
10 Schuß in 10 Sekunden
elekt rfsch
15 cm-Wu rfgranale". , Spn'ng
15 cm-wurfgrana te ~1 " Kh
~ehel (Treibsä tze je
nach Verwendung )
I Entfernungsmesser,
I Fu nkgerät,
1 ~Iaschincngewl"hr 3...
I Sechsfachzü ndmaschine,
I Riehtau fsa lz 38
20Schun,
da von 10 Schuß Reserv e
35,7 Kg
357 Kg

SfK'K j:t

6000 mm lang.
2280 mm breit .
2550 mm hoch ( "'ahrstellun~).

3050 mm hoch (be i ~5 Grad
Erhöh unj:t)

Pa nzerwerfer "Maultier' (Sd.
Kfz. ..11 Panzerung S mm,
SmK- sicher
~Iarschj:tesch""indigkeit max.
50 KmIh a uf Straßen
10 Rohre (2 Reihen zu je 5
übereinander)
150 mm ( 158.5+0." mm j
Rundumlafeu e mittels
Panzerturm
BOO mm

2 10 mm 12 1 4,5+0.~ mm
1300 mm
5 (Rohrbündel
Spreizlafette wie 15 cml\b W"I ,
Rohrbündel austausch ba r,

605 Kg

als Anhä nger hinter Zgkw' H
(Sd. Kfz. lOll) oder Z2kw 31
(Sd.Kfz. I115) od er LKW

1660 mm breit,
1500 m m hoch ,
3600Olm lang,
Spurweite 1"30 mm

Rohrlän ge:
Gewicht des
beladenen Fahrzeuges:
Gewicht des Zehnlings.
komplett:
Abm essungen
des Fahrzeuges:

Gerät:

Fahrzeug:

Kaliher:
Lafette:

Schußweite.
minimal:
maximal:

Ausrüstung:

Schußfolge:
Zündung:
:\Iunnlonsarten.

Geschoßgewich t:
Gewicht einer Salve:

Kaliber:
Rohrlänge:
Zahl der Rohre:
Lafette:

Gewicht:
in Fahrsteltung
ungeradem
in Feuerstellung
gelade n mit fünf 21 cm
-wurfgranaten: 1100 Kg
Abmessungen
in Fa brsteüu ng:

Fahrweise
in mct . Marsch:

52 Kg
30 Kg

..8S., 500-und 680 Kg

750 · 1925 m
875 - 2200 m
800 . ..550 m
4 Schuß in 6 Sekunden von
einem Gestell.
40 Schuß in 6 Sekunden von
10 Gestell en
elektrisch mit Glühzü ndkelle
und Zündmaschine
bzw. Glühzündapparat
Behelfsmäßtges Richten nach
Schußta fel mit Winkelmesser
79-,82- und 127 Kg

316•• 328·und 50S Kg
3160-, 3280·und 5080 Kg

770 Kg

200m
6700-690001
üe nach Munitionsart)
6 SchuRin 10 Sekunden
elektrisch mit
Sechsfachzünd maschine und
elektrischem Randd üsen­
zün der 39 (ERZ 39)
15 cm-wurfpranateat, Spreng
15 cm-w urtgranate 41 w Kh
Nebel Ge na ch Verwendung
mit x crmat-Tropen-oder
Arktis-Tre ibsa tz)
Richtaufsatz 35 oder 38
35,7 Kg
214.2 Kg

590 Kg

1660mm breit,
1"00 mm hoch.
360fl mm lang ,
Spurweite 1430 mm

150 Olm
BOO mm
6 (Roh r bündeh
Spreiz tereue

als Anhänge r hinter Zgkw t I
(Sd. Kfz••Ol l) od er Zgkw 3 t
(KfL 11/5) oder LKW

Zündung:

Ge wichte,
ein Wurfgesl ell"O:
eine Packklsre, Holz:
Gesamtgewicht mit vier
Packkisten:
Sehußweiten,
28 cm-Wurfkörpe r:
32 cm-Wurfkörpe r:
30 cm.Wurfkörper:
SchllHfolge:

Riehtmittel:

Geschoßgel" ichle:
Ge wtcht einer Sa lve,
ein Ges tell:
10 Ges telle :

Kaliher:
Rohrlänge :
Zahl der Rohre:
Lafett e:
Gewicht:
in Fahrsteilung
uneetadem
in Feue rsrettung
geladen mit sechs
15 cm-w u rrgranaten:
Abmessungen
in Fa hrstellung:

Fahrweise
in mot . Ma rsch :

Schußweite,
minimal:
maximal:

~lunition.'>3rten:

Schunrolge:
Zündung:

Richtmittel :
Geschoßgewicht:
Gewicht einer Sa lve:
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30 ern-Nebelwerfer 42 (30ern Nb W 42)

28/32 ern-Nebelwerfer 41 ern Nb W 41)

550 K~

500m
7850 m
5 Schu ß in 8 Sekunden
2 Sa lven zu je 5 Schuß in 5 Minuten
elektrisch mit
Sechs fac hzündmaschine und
elektrischem Randzünder 39
(E RZ 39)
21 cm-wurtgranate 42 Spreng
Richtaufsatz 38
110 K~

Richtaufsatz 38
35,7-127 Kg
214 ,2-762 Kg

750 hzw, 2011 m
45511 m(30 cm -wurrk.Sprengj
6900 m( tscm-wurfg. 41Spreng)
6 Schuß in 10 Sekunden
2 Salven zu je 6 Schuß
in 5 l\1inutcn
elektrisch mi t
Sechsfachzündmaschine über
ein Siehenfaehzündkabel
30 cm-wurfkorpereelek­
trisehe Zündschraube C/23
15 cm-wurtgranateeelek­
trischer Randdüsenzü nder 39
30 cm -Wurlkörper 42, Spreng
15 cm-wurfgranatc, Spreng
15 cm-wurfgranate, Nebel

a ls Anhänger hinter Zgkw 1 t
(Sd. Kfz.10/1) oder Zgkw 3 t
(Kfz. 11 /5) oder LKW

1795 Kg
1175 Kg

104 K~

300 mm (Um ha u auf 150 mm
durch Einschieben von
sechs Einsätzen)
6 Rinnen
Spreizlafette

700m
4550m
6 Schuß in I II Sekunden
2 Sah-en zu je 6 Schuß
in 5 Minuten
elektrisch mit
Sec hs faehzündmaschine und
einer im Turbinenboden des
Wurfkörper eingesebraubten
elektrischen Zümlschraube
C/23
311 cm- Wurfkörper 42, Spreng

Riebtautsatz 35
127 Kg
762 Kg

als Anhänger hinter Zgkw 1 t
(Sd. Kfz.l0/i) oder Zgkw 3 t
(Kfz. 11/5) oder LKW

1910 mm breit,
1600 Olm hoch ,
3200 mm lang,
Spurweite 1580 mm

Kaliber:

Schußfolge:

Zündung:

Ceschoßtührung:
Lafette:
Oewlcht:
in Fahrstellung
ungcladen:
in Feuers tellung
geladen mit sechs
Sucm-Wurlkörpern:
15 cm-wurrgranatcn:
Abmessungen
in Fahrstclluug:
Fahrweise
in mot. Marsch :

Richtmittel :
Oeschoßgewicht:
Gewicht einer Sa lve:

:\Iuntttonsarten.

Schußweite,
minimal:
maximal:

30 ern-R-Werfer 56 (30ern RM 56)

Zündung:

Richtmittel:
Ceschoßgewicht:
Gewicht einer Salve:

Muntüonsarten:

Sch ußweite,
minimal:
maximal:
Schußfolge.

Fahrweise
in rno t. Marsch:

in Fahrsteüung:

11011 K~

1862 Kg

3110 mm
6 Rinnen
Einachsanhänger Typ ß

750 m
1925 m (28cm -Wurfk. Sprengj
2200 m (32cm -Wurfk.P"lamm}
6 Schuß in 10 Sekunden
2 Salven zu je 6 Schuß
in 5 Minuten
elektrisch mi t
Sechstachzü ndmaschtne und
Steckzünder 411
28 cm-wurtkörpcr, Spreng
32 cm-Wurfkiirper, Flamm
Richtaufsatz 35
79-82 K~
474-492 Kg

als Anhänger hinter Zgkw I t
(Sd. Kfz.l0/0 oder Zgkw 3 t
(Kfz. 11/5 ) oder L KW

19 10 m m breit,
1690 mm hoch ,
3200 mm lang,
Spurweite 15811 mm

1630 K~
1600 Kg

1130 Kg

320 mm (U mbau auf 280 mm
durch Einschieben von
sechs Einsätzen
sechs Rinnen
etnachsanhä nger Typ ß

Kaliber:
Gescnoßf ühr ung:
Lafette:
Gewicht:
in Fahrstellung
ungeraden:
in Feuerstellung
geladen mit sechs
30cm-Wurfkörpern:
Abmessun gen

Schu ßweite,
minimal :
maximal:

Oeschoüfünrung:
Lafette:
Gewicht:
in Fahrstellung
ungeladen:
in Fe uerstelluna
geladen mit sechs
28 cm-Wurfkörper:
32 cm-Wurfkörper :
Abmessungen
in Fahrs tellung.

Schußfolgc:

Kaliber:

Fahrweise
in mot. Marsch :

:\1untuonsarten:

Richtmittel :
Geschoß~ewicht:

Gewicht einer Salve :

ZÜlldun~:

Zündung:

M untüonsart em
Rich tmittel :
Oeschoßgewtcht:
Gewicht,
einer Sal ve:

Schußweit e,
minimal :
maximal:
Schum'ol~e:

48

Sandini Sammlung



Waffen-Arsenal Sonderband 5-40
Verkaufspreis: DM 16,80 1es 131.--1 sfr 17,80

Ein 15 cm-Nebelwerfer 41 im Museumspark Overloon.

PODZUN-PALLA5-VERLAG • 61200 Wölfersheim-Berstadt

Sandini Sammlung
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